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und Achtzigerjahren des Jahrhunderts, durch deren Herausgabe die
Görresgeſellſchaft und das Preußiſche Hiſtoriſche Inſtitut un Rom ſich den
ank der Gelehrtenwelt erworben en Auch die Darſtellung des ſpäteren
Wirkens hervorragender glinge des Kollegiums un der Heimat iſt durch
zahlreiche eiträge erweitert worden.“

Wir erfahren, daß ſeit der ründung des Kollegs 1552 bis 1905 QAus
der ei der glinge und Konviktoren, die Aſe Ufnahme gefunden
haben, und zwar Iun einer Anzahl von 5955, Kardinäle, rzbi  öfe,
58 Biſchöfe hervorgegangen ſind Sehr viele wurden Bistumsadminiſtra⸗

Generalvikare, Mitglieder der Domkapitel, Univerſitätsprofeſſoren,
Seminarprofeſſoren und ⸗direktoren, Redakteure und Parlamentarier. Se
viele arbeiteten un hervorragender eiſe V der Seelſorge. Der hohe CT·
faſſer ſpricht aber nicht bloß von denen, die dem olleg Ehre machten,
geht auch über die wenigen, die auf Abwege gerieten, nicht mit Sti  72
ſchweigen hinweg Die Geſchi des Kollegs Im Jahrhundert *  4. mit
großer Genauigkei behandelt; da das Auge eine an —— Ein⸗—
zelner auf ihren Arbeitsfeldern und das rühmliche Ende derer, die Iim
Verlaufe dieſer Zeit ur ewigen Ruhe eingegangen ind Es iſt eine ehr
reiche Geſchi

&, ein chönes Buch, wofür der Herr QArdina den größten
ank verdient.

Linz. Dr M Hiptmair.
2) Lehrbuch der eligion In Handbuch 3 eharbe katholiſchem

Katechismus und ein Lehrbuch Selbſtunterrichte. Von Wilmers,
Prieſter der Geſellſchaft Jeſu Sechſte, verbeſſerte Auflage, nach dem
Tode des Verfaſſers herausgegeben von Aug Lehmkuhl, Prieſter der
ſelben Geſellſchaft Jeſu Vierter and Von der Gnade und den
Gnadenmitteln. Mit Gutheißung der geiſtlichen Obern Münſter,
1903 ruck und Verlag der Aſchendorffſchen Buchhandlung. Broſch
M 9.75 11.70, gebd 11.15 13.38

In dem vierten an dieſes Uußerſt gediegenen Lehrbuches iſt
in vier Abhandlungen die Ee  Le von der na und den Gnadenmitteln
beſprochen. Die er Abhandlung enthält die Ee  Ee ber die na über⸗
haupt, dann die Ee  Le über die na des Beiſtandes, ber jene der
Rechtfertigung und ber das Verdienſt: Unter dem letzten Titel wird auch
„der guten Meinung“ gedacht. In der zweiten Abhandlung werden biu
belehrt ber die Sakramente und Sakramentalien, Iun der dritten Ab
andlung über das ebet, un der vierten ber die V  en Zeremonien
und ebräuche. Bei der Ee  re ber die Sakramente wird entſprechenderStelle bei der Erklärung ber das Sakrament der Buße der Ablaß be
prochen

Der Verfaſſer zeig uns IM Anfang dieſes Bandes bedeutungsvodie Wendung der Heilsökonomie bei dem Erſcheinen des Sohnes Gottes.
Die E  Le von der na iſt wohl die Partie eines Re

ligionsbuches. Dadurch aber, daß der Autor bei der Beſprechung der be
treffenden Lehren der. die Lehren der eiligen Väter und der Kirchen⸗ſchriftſteller und die den Lehren der i widerſprechenden Meinungender Irrlehrer behandelt, Tkennt der Leſer die eiligen Wahrheiten eſt odeutlicher und le ſie ins rechte Licht gebracht. Wir machen darauf auf⸗
merkſam, daß der Verfaſſer 93) darauf hinweiſt, daß die Proteſtanten
der Oliſchen Phantome, die ſie ſich ſelbſt machen, als atho  cheLehren vorwerfen, gerade olche Lehren, die ehen die katholiſche 1
vermir

Zur näheren Erklärung der Art und Weiſe, wie Gott durch die
na den enſchlichen en und doch unbeſchadet der menſch⸗
en Freiheit uL Beiſtimmung bewegt, ſind die verſchiedenen Meinungen
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der Theologen auf die ſogenannten Syſteme der Thomiſten, der Auguſti
nianer und der Moliniſten zurückgeführt. Durch die Nutzanwendung auf

hat der Verfaſſer den age auf den Kopf getroffen, indem
auf die Entfremdung unſerer Zeit von dem Ueberirdiſchen u dem Irdi
ſchen inwei und die Vertiefung uin das Irdiſche als die Krankheit der
großen Maſſe bezeichnet.

Au 231 iſt der Begriff des Sakramentes nd die atechetiſche
Erklärung des egriffe Sakrament ausgezeichnet gegeben. Vollſtändig und
vortrefflich iſt Tklärt die E  Le ber die gute Meinung, die bei den
guten Werken erwecken ſoll

Die E  Le ber die Weſensverwandlung uim allerheiligſten Altars
ſakramente iſt mit großer Gründlichkeit In

eſondere Wikleff und
Luther un nſehung der Ee  LEe der Scholaſtiker bezüglich der Theorien
über zidens und ubſtanz behandelt. Bei der Erklärung der Konſekration
ſt der erglei mit der Liturgie der unierten und ſchismatiſche Utechen
eigefüg und hier gezeigt, daß berall die Konſekration durch die Ein⸗
ſetzungsworte vollzogen wiur

Au 290 erwecken un der Nutzanwendung großes Vertrauen und
Beruhigung die Worte: „Verbluten werden wir den Wunden der Seele
den Sünden) nur dann, wir ns von dieſer Arzenei den ATLA·E·V
menten) abwenden.“

798 Schön iſt gegeben die Entwicklung über die Notwendigkeit
der verſchiedenen I der Hierar e.

Das Zölibatsgeſetz der Geiſtlichkeit iſt kurz, C gründlich und
praktiſch beſprochen nsbeſondere muß jeden, der dieſes Geſetz Pricht,
die Erwähnung der Worte des Anglikaners Lee Uum weigen bringen.
Wir verweiſen vorzugsweiſe auf folgenden Usſpru un unſerem an
des genannten Autors: „Selbſt die Königin (Eliſabeth)“, ſo ſagt Lee, „ſah
die eiher der Prälaten Angern. In der ege onnte die reformierte
Geiſtlichkeit, wenn ſie ſich verheiraten wollte, nur un den niedrigſten laſſen
der Bevölkerung Gefährtinnen nden; aſt alle übrigen wieſen den Antrag
mit Verachtung zurü Ehrere dieſer Untergebrachten Aufwär⸗
terinnen un Bierhäuſern oder Perſonen von zweifelhaftem ufe Wie
ähmend auf die Tätigkeit des Prieſterſtandes die Aufhebung des Zölibates
wirkt, ſoll jeder erkennen durch die unſerem vierten an angeführten
Worte ber die ſchismatiſchen und ber die unierten Griechen 335)
Es eißt daſel „Die ſchismatiſche Griechen pflegen womögli nur bei
den eheloſen chöfen und önchen, nicht aber bei den verheirateten
Prieſtern beichten. e  E emerkt man übrigens auch bei den Uunierten
und deshalb werden beſonders aus den ern Beichtväter in die Ge
meinden geſandt. Man ndet, daß die Griechen, ſchon ſie die anderen
Sakramente von ihren eigenen Prieſtern empfangen, rückſichtlich der Beichte
ſich ehr die lateini  en rieſter wenden.“

Ausgezeichnet und zeitgemäß iſt gehalten die LE ber die Ehe,
geeignet, U  2 einerſeits dem Leichtſinn bei der Ehe  leßun entgegen
arbeiten, andererſeits den ogen des am  E die Unauflöslichkeit
der Ehe einen tarken Damm 3 etzen

ne die Bedeutung des erkes verkennen wollen, erlauben
vtr uns auf folgendes aufmerkſam machen. Auf 710 E irrtüm⸗

mindert wer
lich,‚ daß durch die läßlichen Sünden die heiligmachende na nicht ver

Au 92 iſt un dem Satze „In der endlichen Beharrlichkeit,
obwohl 40 und auf 365 In dem Satze „Das Sakrament der Tau E,
obwohl die Wortfolge dem eu  en Sprachgeiſte nicht angemeſſen.

Vgl. jedo Thomas 24 Die Red
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Zum Schluſſe ſei uns geſtattet, bemerken, daß dieſer vierte
an ebenſo wie die früheren an dieſes Ee allen Seelſorgern un
Religionslehrern aufs wärmſte empfohlen werden können

Wien Dir Wilhelm Klein, Profeſſor.
3 Lehrbuch der Philo auf ariſtoteliſch⸗ſcholaſtiſcher Grund  2  2

lage zum Gebrauche höheren Lehranſtalten und zUm Selbſtunterricht.
Von Alfons Lehmen V  tler Bände Ger 80 and Logik,
Kritik, Ontologie; zweite Auflage. II and Kosmologie un
Pſychologie; zweite Auflage III Band: Theodicee; zweite Auf⸗
La Band: Moralphiloſophie 1906) Geſamtpreis gebd
M 25.40 30.48

Der Abſchluß des großen philoſophiſchen Lehrbuches des Lehmen
II nit aufrichtiger Freude egrüßen. Es iſt eine tüchtige Arbeit, ra  —
lar und recht vollſtändig. In allen vier Bänden wird ein einheitliches

Syſtem eboten und das iſt für die Geiſtesbildung des Lernenden von
nicht unterſchätzendem Wert; elbſt wenn manche andere berechtigte
Anſi C u kurz kommen Das Buch will 10 au keine Ge

der Philoſophie erſetzen Die Grundlagen des Syſtems ind ariſto⸗
eliſch⸗

olaſtiſch Ee erweiſt die leuere Forſchung mehr und mehr, daß
die Scholaſtik un den öchſten Fragen der Philoſophie, ſo au Iun der
E  Le Über Ott und die eele weit mehr neuplatoniſchen als
ariſtoteliſchen Einflüſſen ſteht; aber gegenüber Uebertreibungen in
dieſer Hinſicht iſt ES nützlich betonen, daß die ogiſchen und ontologi—
ſchen Grundpfeiler der Scholaſtik ſtets den E  Ee  en Ariſtotelismus ver
traten In der iſt man allerdings, zuma un der neueren Scholaſtik,
ganz von den ariſtoteliſ

en Grundlagen abgegangen. Und das mit vollem
Recht; denn die rationaliſtiſch⸗autonome Grundlegung des Sittlichen bei
Ariſtoteles iſt mit dem Chriſtentum ebenſo Uunvereinbar wie die moderne
unabhängige Platon iſt auf dieſem Gebhbiete unverhältnismäßig größer
Vielleicht wäre EeS nützlich geweſen, auf dieſe hiſtoriſche Stellung uUm
giriten etwas mehr einzugehen Es kann nicht meine Abſicht ſein, auf die
Vorzüge des trefflichen erkes näher einzugehen; · wollte nur nach
Abſchlu des Ganzen un dieſer Zeitſchrift auf den Wert der Arbeit auf
merkſam machen. Wer die vier An gründlich durchſtudiert, kann ich
eine wiſſenſchaftli einheitliche Weltauffaſſung erwerben und un ilo⸗
ſophi Fragen mit Verſtändni eingreifen.

Der Band über die iſt von beſonders praktiſcher Be
deutung. Der Akademiker, zuma der eologe, Juriſt und Sozialpolitiker
wird mit em en darin eſen; au jeder, derα ins Oziale
oder politiſche Leben eingreifen will, ſich un dieſer Sittlichkeitslehre
Oft Rats erholen. Daß man bei der Schwierigkeit der behandelten Fragen
manchmal anderer Anſicht iſt, er ſich von T der Verfaſſer
bringt uimmer Gründe, und zwar ſachliche und wohl durchdachte. Um einen
un hervorzuheben, ſo geſtehen wir, daß Auns die Behandlung der Sitt
lichkeitsnorm nicht recht zuſagte Die Kontroverſen, we gerade ber
dieſen un wiſchen katholi  en Gelehrten In letzter Zeit ſtattfanden,
en die Sache ˙o weit geklärt, daß der Standpunkt, den der Herr Ver
EL einnimmt, etwa einſeitig erſchein Doch das ind Kleinigkeiten. Wir
zweifeln nicht dem Erfolge des E und wünſchen ihn aufrichtig.

Stan. Dunin BorkowskiFeldkirch (Vorarlberg).
Weltenmorgen. Dramatiſches Gedicht In 3 Handlungen von Eduard
Hlatky. Zweite und dritte umgearb. Auflage Freiburg im Bir 1903
Herder. ro M 4.40 2 gebd —5.— 6.—


